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1 An unfere Abonnenten un h ©fer! |
j Bit ber heutigen Summer triff £>etr 3ofepf? BeiPel, |
I ©Cptpeiser^orrefponbenf beP:Serliner$acpPlatfeb „©ergilm" |
I in unfere [ftebaffion ein unb tntrb für biefe ebenfaïïb peranff j
if tporflicp seidenen. |
f ^ebaffion unb Vertag//3ûppe(nbe£et'ntï)anb//3urtd?. |
.|ni||||HH||| Ill Ill Ill

Affuelte fjilmaufnapmen
pon Operateur Balter Sopffer, Berlin.

(©cfjtu©
Better nimmt unter ben nieten ©cptpierigfeiten beg aktuellen ©repeng

' bag Better eine grope Bile ein, benn nicpt immer lacpt bie ©onne unferer
; Arbeit unb befanntlid? aucp ber meiner Kollegen Pom ©pieb unb Kultur*
t film, ©a mup man einen mafferbicpten üebersug für ben Apparat ffetg

sur ôanb paben unb oor attem immer bamit rechnen, bap man aud) bei

I fcplecPtem Better gute ©über macpen mup ober menigffeng bag Böglicpe
aug ben Aufnahmen peraugpolen. Beine Herren Kollegen pon ben anberen

; gilmricptungen paben eg ba beffcr, toenn fie in ben meitaug meiffen fatten
mit mepr ober minber forgenoottem ©lid sum £>immel erflaren fönnen, bap

„pcute cine Aufnapme unmöglich mare''. Bir aber muffen brepen, ba unfereP
: megen ber Ifteicpgfansler s- ©• nicf?t nod) einmal nacp 33paufen fommen
; tnirb. (©apcr aud? bie fabarettbefungenen aufgefpannten Cftegenfcpirme, bie

i früper bei gefilmten ©cnfmalgeintoeipungcn fo off Bobe, tparen.)
©cplieplicp, aber nicpt sutefff erfcptoeren ung bie publifumganfammlungen,

bie id? bereitg furs ermapnte, fepr bag Arbeiten, unb ber „Sfientopp" pat
I nod) immer eben mepr ©ercprer atg ipm offer tieb iff. Beber im ©uten
I nod) im ©Öfen, burd) ©itten ober ©ropen lapt fid) bie fenfationgtufferne

Benge (meiff 3ugenbticper) Pom Apparat toegbringen unb off pitff nur bie

I gröpte Cftüdficptglofigfcit. Ban fföpt gegen bag für folcpe plumpen ©er*
i traulicpteiten fepr empffnblicpe ©tatiP unb alle Arbeit ber ©inffellung iff

oergebetig getpefen. ©aper pffege id) aucp fcpon bie ©tatipbeine möglicpff
I menig augsusicpen unb bicpt sufammensuffellen, aber natürlid) fanrt id? md?t
I barauf persicpten, bem ©tatiP burd? Augeinanberffellung ber ©eine gropn
' mögliche ©tanbficperpeit su geben. 3d? felbff ffeile mid? aud) feff pinter
i bag ©tatiP, um fo eine ©tatipfeitc su beden unb eg gegen ilmffopen su

1 fcpüpen. ©elbffrebenb müffen bie ©tatipbeine mit fcparfen ©pipen perfepen
I fein, bamit fie aud? gut faffcn fönnen.

Ban fiept alfo, bap eine ganse Benge einselner ©ebingungen erfüllt
I fein mup, menn man brauchbare attuelle gilmaufnapmen erpalten mill;

einige befonbere Gcrfaprungcn mit ber Apparatur folletr einem fpateren

Arfifel porbepalten bleiben. (gttm?mirter.)
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G An unsere Abonnenten und iieser! à

I Mi der heutigen Nummer tritt Herr Joseph Weibel, ^
I Schweizer-Korrespondent des ÄerlinerFachblattes „Der Film" D

D in unsere Redaktion ein und wird für diese ebenfalls verant- D

wortlich zeichnen. ff

Redaktion und Verlag „Zappelnde.Leinwand" Zürich. ^
^

!j!

Aktuelle Filmaufnahmen
von Operateur Walter Töpffer, Serlin.

(Schluß)
Weiter nimmt unter den vielen Schwierigkeiten des aktuellen Drehens

' das Wetter eine große Nolle ein, denn nicht immer lacht die Sonne unserer

Arbeit und bekanntlich auch der meiner Kollegen vom Spiel- und Kultur-
t film. Da muß man einen wasserdichten lleberzug für den Apparat stets

> zur Hand haben und vor allem immer damit rechnen, daß man auch bei

> schlechtem Wetter gute Silber machen muß oder wenigstens das Mögliche
aus den Aufnahmen herausholen. Meine Herren Kollegen von den anderen

' Filmrichtungen haben es da besser, wenn sie in den weitaus meisten Fällen
mit mehr öder minder sorgenvollem Slick zum Himmel erklären können, daß

„heute eine Aufnahme unmöglich wäre". Wir aber müssen drehen, da unseret-
^ wegen der Reichskanzler z. S. nicht noch einmal nach F-Hausen kommen

^ wird. (Daher auch die kabarettbesungenen aufgespannten Regenschirme, die

s früher bei gefilmten Denkmalseinweihungen so oft Mode waren.)
Schließlich, aber nicht zuletst erschweren uns die Publikumsansammlungen,

î die ich bereits kurz erwähnte, sehr das Arbeiten, und der „Kientopp" hat
> noch immer eben mehr Verehrer als ihm öfter lieb ist. Weder im Guten
i noch im Sösen, durch Sitten oder Drohen läßt sich die sensationslüsterne

Menge (meist Jugendlicher) vom Apparat wegbringen und oft hilft nur die

l größte Rücksichtslosigkeit. Man stößt gegen das für solche plumpen Ver-
traulichkeiten sehr empfindliche Stativ und alle Arbeit der Einstellung ist

vergebens gewesen. Daher Pflege ich auch schon die Stativbeine möglichst
> wenig auszuziehen und dicht zusammenzustellen, aber natürlich kann ich mcht
i darauf verzichten, dem Stativ durch Auseinanderstellung der Seine großt-

mögliche Standsicherheit zu geben. iZch selbst stelle mich auch fest hinter
das Stativ, um so eine Stativseite zu decken und es gegen Umstoßen zu

schützen. Selbstredend müssen die Stativbeine mit scharfen Spitzen versehen

f sein, damit sie auch gut fassen können.
Man sieht also, daß eine ganze Menge einzelner Sedingungen erfüllt

j sein muß, wenn man brauchbare aktuelle Filmaufnahmen erhalten will,-
einige besondere Erfahrungen mit der Apparatur sollen einem spateren

Artikel vorbehalten bleiben. (Film-Kurier.)
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